
Mittelalter 47) /

da das alteste kanzleigemäfßse päpstliche Pergament-Korrigierend se1 vermerkt, Papst-origınal S 14) ach heutıiger Kenntnıis VO 1005 STamMmMtT (vg Zımmermann,
urkunden r. 422), da} die 36 zıtierte Grußformel offenbar miıt den Worten 14mM
verıitatis beginnt, da die Benutzung des Liber 1urnus zwıschen 595 und 1071

S 40) ganz sıcher ın mehr als 104 Urkunden auftritt, un!' da! der SS vermifste Band
der Germanıa Pontiticıa längst vorlıegt: selit 935

Bonn Rudolf Schieffer

Chrıstiane Schuchard: Dıe Deutschen der päpstlichen Kuriıie 1m spaten
Mittelalter (1378—1447). Max Nıemeyer Verlag Tübıiıngen 987 und A
Seıten.
Dıie Vertasserıin hat sıch mıiıt großem Erfolg umnm dıe prosographische Erforschung der

Deutschen der päpstlichen Kurıe ım spaten Mittelalter bemüht. Prosographie wırd
verstanden als Sammlung und Verzeichnis aller Personen eiınes ach Raum und Zeıt
abgesteckten Lebenskreıises. Die Vertasserin zel zugleich die Geschichte der Bezıe-

tert Erkenntisse ZUr Sozialge-hungen zwıschen Papsttum un!' Reich auftf und 1e
schichte Roms.

In eiınem Forschungsbericht intormıiıert sıe ber die Geschichte der römischen Kurıe
1mM Spätmittelalter, ber Papsttum, Kurıe, Reich und Territorıen un!' ber die
Geschichte der Deutschen 1ın Rom Eıne deutsche Kolonie 1St in KRom selt dem spaten
14. Jahrhundert greifbar. Dıie Geschichte der Deutschen 1m atmittelalterlichen Rom

Geschichte IC Bruderschatten. Die1st infolge der Quellenlage bıs heute weıthın eıne
IL ber die Probleme des UmfangsVertasserin berichtet ber Quellen un! Methode,

un der Vollständigkeit des Materials, Fragen der Quellenkritik un der Quellen-
edıition.

Im Abschnuiıtt behandelt s1e dıe ahl und Rolle der Deutschen der päpstlichen
Kuriıe. Nach eiınem UÜberblick ber den Autbau der päpstliıchen Kurıe berichtet s1e ber
die Deutschen der Kuriıe VO Avıgnon VOT 437/8; die Gesamtzahl der Deutschen
der Kurıe der römischen un!: Pısaner Schismapäpste Martın un! Eugen Sıe eror-
tert terner die Mitglieder der Kurıe 1mM weıteren un!: ENSCICMH Sınne (Verwaltung, Hof-

un!' die deutschen Kardıinäle), ber das Personal der Rota, der Poenitentiarıe,
der Magıstrı Sacrı Palatıı und un: die Beichtväter der Papste.

ährend die Deutschen der päpstlichen Kurıe 1n Avıgnon VOT 1378 verständ-
lıcherweıse zahlenmäßig Nur eıne geringe Rolle spielen, erscheıinen seıt Papst Urban V1
zahlreiche Deutsche der Kurıe. Ihren Höhepunkt erreichte die deutsche Präaäsenz

Martın und Eugen Deutsche Kuriale erreichten ‚W al NUur selten ausgeSPrO-
chene Führungsposıtionen. Dıie meısten der deutschen Kurialen A4U5S den
Kirchenproviınzen öln un: Maın

Im Abschnıiıtt I1 unterrichtet die Vertasserın ber die Beziehungen der Deutschen SE

Heımat. Interessant 1st ıhre Aufstellung ber die geographische Herkuntt der Deut-
schen der Kurıe 1ın den Jahren VO' 8—1 un: die Angabe ber die soz1ıale Her-
kunft der Deutschen. Dıie Kurialen zeıgten sıch als Vertreter ıhrer Herkunftsgebiete Al

der Kurıe.
Weıtere Kapitel behandeln ihre Ausbildung und den Universitätsbesuch, ıhren

Bücherbesıtz, ıhre literarıschen Tätigkeiten und geistigen Interessen, ihre Pfründen, die
Dauer; Begı und Ende des Kurienaufenthaltes.

Im Abschnuıtt L11 informiert die Verfasserın über das Gemeinschaftsleben iın Rom,
ber das Einkommen der Deutschen, ihre Wohnverhältnisse un ıhren Lebens-

standard. Viele Kuriale Mitglieder der Anıma-Bruderschaft und haben OE
reiche Stiftungen die Anıma Cmacht.

dard der deutschen Kurialen lassen siıch L11LUT schwerSoziale Herkunft un! Lebensstan
Lebensstandard und ıhre Wohnverhältnisse in Rom gebenbestimmen. UÜber ihren

einıge Testamente un Inventare Auskuntft. Immobilienbesitz 1St tür die kuriale Promıi-
enz bezeugt. Andere Mitglieder der Kurıe wohnten ın ausern der Anıma-Bruder-
schaft ZUT Mıete.

25Ztsc-hr.f.



47% Literarısche Berichte und Anzeıgen

Hıngewiesen se1 1er auf die Ausführungen ber Dıietrich VO Nıem, ermann
Dwerg un Nıkolaus VO'  — Kues. Dietrich VO Nıem machte zahlreiche Schenkungen
das Anıma-Hospital. ermann Dwerg stitftete eın Kollegium ın öln (Kronenburse
un: Hertord). Nıkolaus VO Kues dotierte das Niıkolaus-Hospital iın Kues der
Mosel

Fın umfangreiches Quellenverzeichnıs (Papstregıster, Papsturkunden, Bestände des
vatıkanıschen Archivs, Archivalien des Anıma-Kollegs 1ın Rom, Archiv des Campo
Santo Teutonıico un!: weıtere gedruckte und ungedruckte Quellen) un: eın guL C
wähltes Literaturverzeichnıis sınd angefügt. FEın Namensregıster schlüsselt den reichen
Inhalt des Bandes auft.

Zu 5. 240 eıne kleine Korrektur: Fur die Vıta VO Kalteisen beruft sıch Sch autf das
„Lexikon tür Theologie und Kırche“. S50 sehr miıch als ehemalıger Hauptschriftleiter des
EK diese hohe wiıssenschaftliche Eınschätzung des Lexikons freut, mMu iıch doch
teststellen, da; inzwischen die Forschung euec Erkenntnisse über Kalteisen gebracht
hat Hıer ware erganzen die Arbeıt VO  3 Werner Kramer, Onsens un: Rezeption,
Münster 1980, die Cuc Erkenntnisse ber Kalteisen bringt. SO 1st die Ansıcht, da{ß
Kalteisen 143/ Lugen übergegangen sel, korrigieren. Kalteisen hat sıch
zunächst für eın „Drittes Konzıl“ eingesetzt un! eıne Miıttelposıtion bezogen. Erst ach
der Bulle „Moyses“ 1439 War für Kalteisen die Haltung eindeutig. Florenz 1sSt für ıhn eın
wahres ökumenisches Konzil.

Freiburg Remig14us Bäumer

Carla Casagrande H Sılvana Vecchio: peccatı della lıngua. Dıiscıplına ed
etica della parola nella cultura medievale. Rom, Istıtuto della Encıiclopedia Italıana
1957 XC u. 479
Verdientermafen fand diese Studie Aufnahme in die historisch-anthropologischeSektion der Bibliotheca Bıographica, enn eıne Menge Erkenntnisse ber die

Kultur des werden VO den Verfasserinnen VOT elegt: Ergebnis Jahrelanger HFor-
schung un: großartiger Auswertung der Quellen, e1 sotort besonders loben 1St,
da{fß 20 Handschriften getunden und ZENULZL wurden (5. 457) Das Verzeichnis
der gedruckten Quellen welst autf Druckseiten 110 ÄAutorennamen auf, das der
modernen „Studıi“ T: Seıten, obwohl auch Zeitschriftenaufsätze herangezogen
wurden: konnten auch 1111 wenıge Vorarbeiten aus dem deutschen Sprachgebiet
geNaANNT werden: Landgraf Müller (über die Lüge), Gründel (über Radulf
Ardens), Rolott Ruberg (Reden und Schweigen), Tiezte (maledico),

Weıinzierl (Restitution).
Der Blick schon nımmt die solıde wissenschaftliche Aufmachung wahr un! die

Lektüre findet höchste Ansprüche erfüllt. Der Tıtel allerdings dart nıcht talsch VCI -
standen werden: „Dıie Sünden der Zunge. Lehre un! Sıttlichkeit des Wortes bzw. der
Sprache) in der mıttelalterlichen Kultur“. Es geht nıcht die Frage nach der ahl der
Sünden der Sünder, sondern ach deren Unterscheidung un Bewertung. Dıie Unter-
suchung stand Zuerst 1mM Dıenst der Kulturgeschichte, WeNn uch die Geschichte der
Moraltheologie den ersten orofßen Nutzen zıiehen wırd Geschichte der Moral; SOIS-fältig für die Zeıt erforscht, ın der sıch die heute scheinbar endgültigen Traktate bil-
deten, kann das Verständnis für diese TIraktate 11UTr befruchten insbesondere, Wenn 65
sıch das Moralkapitel De Yırtutibus 115 opposıtıs, näherhın De vırtute moralı ver-
ıtatıs et sıncerıtate, de secreLo und de CONtrarıo mendacıo0 handelt. Fur dıe hıer

schenkte Anweısung eiınem vertieften Moralstudium kann INa  3 NU: dankbar se1n,
ben doch nıcht L1UTr die Moralıisten die Pflicht AB rechten Tun ertüllen Ww1e

schwer siıch dıe Helden des 20. Julı mıiıt Fahneneid, w1ıe schwer tun siıch heute viele
mıt Normenfindung!

Der Untertitel entschärft noch mehr das Wort „Sünde“, WwWenn WIr übersetzen:
„Einstufung un Sıttlichkeit des Wortes in der Kultur“. Denn die Sünden, ihre
Namen, Ordnungen, Bewertungen dürfen Ja 1U mıiıt iıhrem Gegensatz, dem


